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Redaktion in H Gr.Eisleben 302 e unſerer er
tags von 4 6 Uhr nachmittags. ſtimme“mit Ausnahme der Sonn r u e

Beilagen: „Die Frauenwelt“ undSämtliche Filial enexpeditionen
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt M iſtRückporto beizufügen. Die „VBolkeſtinime“ verfügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaklionsSprechſtunde in Halle vorm. von U 12 Uhr.

Politiſche Vrunnenvergiſtung.

Wie die kommuniſtiſche Preſſe die Bergarbeiterſchaft in der
ſhamloſeften Weiſe belügt und wie ſie n von ſozialdemo

kratiſchen Bergarbeiterführern in das Gegenteil umlügt.

Am 18. Mai fand bekanntlich im Preußiſchen Landtag
die Debatte über den durch Unternehmer-Provokationen ver
urſachten MaiStreik einiger Belegſchaften des Ruhrbergbauesſtatt. Genoſſe dienen ſei in einer e angelegten Rede,
die auch wir am 19. d. M. in kurzem Auszuge wiedergaben,
die Urſachen des Streiks dax, und kam zu einer ſcharfen Ver
urteilung des Unternehmer-Standpunktes. Der „Klaſſen-
kampf“ aber, das Halleſche BolſchewiſtenOrgan e ee
am 19. Man folgendes: „Huſemann (S. P. D.) ſchien noch
ſtolz darauf zu ſein, daß er den jüngſten Streik der Bergarbeiter
gegen die Provokation der Zechenbeſitzer im Dortmunder Revier
abgewürgt habe.“

Um den Bergarbeitern den bündigen Beweis zu liefern,
wie ſie von dem Kommuniſtenblatt belogen und begaunert
werden, laſſen wir den in Frage kommenden Teil der Rede
Huſemanns, die uns jetzt im Wortlaut des Stenogramms vor-
liegt, hier folgen:

Wie dieſe Streikſtimmung entſtehen konnte, das mögen noch
folgende Vorkommniſſe beweiſen: Wir haben hier im vorigen
Jahre bei Beſprechung der Unglücke auf Mont Cenis und Kon-
ſtantin der Große die Beſchlüſſe gefaßt, daß die Betriebsräte
zu der Befahrung herangezogen werden ſollen, und dann, daß
Beſprechungen mit den Bergrevierbeamten ſtattfinden ſollten.
Die Werksverwaltungen erklären einfach: Dicf Beſchlüſſe ſind
für uns nicht bindend. (Hört, hört! links.) Die Verordnungen
des Handelsminiſters gelten für uns nicht, und wo der Berg-
revierbeamte die Betriebsräte während der Arbeitszeit zu Be
ſprechungen einlädt, weigert ſich die Grubenverwaltung, dieſe

Zeit als Arbeitszeit zu aMerkwürdig iſt das Verhalten mancher Bergrevierbeamten
ſelbſt. Auf der Zeche Haſenwinkel im Hattinger Revier hat eine
ſolche Beſprechung vormittags 11 Uhr ſtattgefunden. Vor der
Einfahrt iſt der Betriebsausſchuß von der Grubenverwaltung
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Zeit nicht bezahlt
wird, es würden zwei Siebentel, alſo zwei Stunden, vom Lohn
abgezogen werden. Der Betriebsausſchuß ſagte, er würde ſich
dadurch nicht beirren laſſen, er würde der Einladung der Berg-
revierbeamten folgen. Bei, der Beſprechung iſt nachher zum Aus-
druck gekommen, dieſe Sitzung hätte ja in den Schichtwechſel
verlegt werden können. Da hat der Bergrevierbeamte Weih ge-
ſagt: Das ſollte mir emfallen, außerhalb meiner Arbeitszeit
hier die Beſprechung abzuhalten; ich habe noch etwäs anderes
zu tun! Der angerufene Schlichtungsausſchuß erklärte ſich
für unzuſtändig. Die verſuchte Vermittlung war erfolglos, weil
der Beauftragte der Zeche keine Vollmacht hatte.

Das Berggewerbegericht hat unter Vorſitz des Bergrevier
beamten Weih entſchieden, daß die Zechen nicht verpflichtet
waren, dieſe Arbeitszeit zu bezahlen. Die Beſprechung hätte
auch in der Wechſelſchicht, alſo mittags um 1 Uhr, ſtattfinden
können, wenn die Ein und Ausfahrt iſt. Das ſieht faſt ſo aus,
als wenn der Bergrevierbeamte ſich ſelbſt geohrfeigt hätte.

Jn S 24 der Arbeitsordnung heißt es, daß der Betriebs-
ausſchuß bei Feſtſtellung minderbeladener Förderwagen heran-gezogen werden muß. Die Werksverwaltungen ſtören ſich viel

fach nicht daran, und ſie mußten erſt durch Urteil des Schlich-
tungsausſchuſſes gezwungen werden, die Arbeitsordnung inne-
zuhalten.

Dann das Anheften von Bekanntmachungen
Der Streik iſt zum Teil auch dadurch entſtanden, daß Bekannt-
machungen angeheftet wurden, ohne der Werksverwaltung vor-
gelegt zu ſein. Es ſind verſchiedene Entſcheidungen darüber er
gangen. Ein Bergrevierbeamter in Eſſen hat entſchieden, daß
Bekanntmachungen im Einvernehmen mit der Werksleitung
angeſchlagen werden dürften. Auf Anrufen des Oberberg-
amtes hat dieſes dann entſchieden, daß die Anſchläge dem
Werk zur Kenntnisnahme vorzulegen ſind. Da muß man
fragen, um was für Anſchläge es ſich oft handelt. Jch habe
hier z. B. eine Mitteilung von den

Thiſſenſchächten. Da hat man einen Anſchlag abgeriſſen,
in dem es hieß: Die Belgſchaft wird erſucht, ſich an der
Beerdigung des dann und dann verſtorbenen Kameraden

zu beteiligen.
In einer anderen Bekanntmachung heißt es: Die Witwe eines
verunglückten Bergarbeiters bedankt ſich bei der Belegſchaft für
die geſammelten Gelder, die ihr als Unterſtützung überwieſen
worden ſind.

Auch dieſer Anſchlag iſt abgeriſſen worden. (Pfuirufe bei

den Soz.).Man muß wirklich fragen, ob bei diefen Leuten gar kein Gefühl

dafür vorhanden iſt, was für einen Unwillen das bei den
Bergarbeitern hervorruft. S

Denke daran,
Du v Deinem Jagialiſti ſchen Gewiſſen beſtehen, wenn Du es „Volkoßimme“ zum I. Juni nicht mindeſtens neuen Khbonnenten zugefühet Haſt

d

trages und die näheren Umſtände

und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Quſ
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenipe
Sangerhauſen Eckartsverga, Zeitz Weißenfels, Raumhurg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

den Witths und Kathenguz
Anſchließend allgemeine Ausſprache bis Dienstag abend.

Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen?
Berlin, 29. Mai. Ueber die heutige Plenarſitzung des Reichs

es wird mitgeteilt, daß zunächſt Reichskanzler Dr. Wirthund dann Reichsminiſter des r Dr. Rathenau ſprechen
werden. Die politiſche Ausſprache werde ſich unmittel-
bar daran anſchließen und vorausſichtlich Dienstag abend
beendet werden. Während die Montagspoſt es für ſicher hält,
daß die Deutſchnationalen ein Mißtrauensvotum wegen der Hal
tung der Reichsregierung in der Rapallofrage einbringen werden,
hält der L.-A. das Einbringen eines ſolchen Antrages durch dieſe
Partei für mehr als zweifelhaft. Jnnerhalb der deutſch
nationalen Fraktion ſeien, wie das Blatt ſchreibt, ſeit geſtern
alle möglichen Erwägungen angeſtellt warden, die es als ſehr gut
möglich erſcheinen laſſen, daß man den urſprünglichen Plan der
Einbringung eines Mißtrauensantrages fallen laſſen werde,

Um den Rapallo-Vertrag.
Die U. S. P. gegen Zeitpunkt und nähere Umſtände des Vertrages.

Berlin, 29. Mai. Jm Gegenſatz zu der vorgeſtrigen Abend-
ſitzung verlief. die geſtrige Beratung des Auswärtigen Ausſchuſſes
verhältnismäßig friedlich. Dr. Rathenau' bemühte ſich vor
allem, den Abſchluß des Rapallovertrages am. Oſterſonn-
abend zu rechtfertigen Grundſätz lich. ſcheint von keiner Seite
gegen den Vertrag Widerſpruch erhoben worden zu ſein. Dägegen
wurde pon dem U. S. P. D.- Redner der Zeit punkt des Ver
ſiert. Beſonders lebhafte Zuſtimmung fand
wie man hört, bei der Deutſchen Volkspartei während die Deutſch
nationalen im einzelnen manche Bedenken äußerten. Die
Plenarſitzung des Reichstages heute wird beſonders der Aus

Auf einer Zeche der Gelſenkirchener Bergwerksaktiengeſell-
ſchaft iſt das Betriebsratsmitglied Thomas entlaſſen worden,
weil es einen Anſchlag angeheftet hatte, in welchem die Ueber-
tagearbeiter aufgefordert wurden, ſich zum Beitritt in die neu-
gegründete Unterſtützungskaſſe zu melden.

Das ſind alles kleinliche Dinge. Aber ihre Ausvwirkung iſt
von großer Tragweite. Das Einvernehmen wird dadurch nicht
gefördert, von dem immer geredet wird.

Die Aufſtellung der Wählerliſten! Jn der
Wahlordnung ſteht, daß die Wählerliſten von dem Wahl-
ausſchuß aufzuſtellen ſind. Was macht man auf Vonifacius?
Der Wahlvorſtand erſucht die Zechenverwaltung, eine Wähler-
liſte anfertigen zu laſſen. Da verweigert man das. Man gibt
dem Wahlvorſitzenden wohl das Material. Er ſetzt ſich hin,
und als er die Liſten fertig hat, wird ihn die Bezahlung ver
weigert. Natürlich neuer Unfriede. Die Steigerjournale
wurden früher den Betriebsräten vorgelegt, dann wurde die
Geſchichte eingeſtellt. Die Folge iſt, daß Differenzen entſtehen,
daß in der Belegſchaft, im Betriebsrat Unruhe ausbricht und
un jvasgauazeg a320 Avg qui a zbvjgoß 12quavq uuvq Ava

die Vorlegung der Betriebsbilanz. Jch habe hier eine Ent-ſcheidung von einer Zeche in viefer Frage. Die Verwaltung

hat in einer Sitzung des Betriebsausſchuſſes oder des Betriebs-
rates die Betriebsbilanz vorgetragen. Die Betriebsratsmit-

lieder haben ſich Notizen gemacht, und da wurde einfach geſagt:
n dürften nicht gemacht werden, da es ſich um ver-

trauliche Angaben handle. Jch frage: wie kann ein Betriebs
rat, wie kann überhaupt ein Menſch, der mit Bilanzen nücht
Beſcheid weiß, irgendwelche Fragen ſtellen, wenn ihm nicht
geſtattet wird, Notizen zu machen? Dieſe Entſcheidung iſt
dann glücklicherweiſe beſeitigt worden, es wurde geſtattet, No
tizen zu machen, aber die Notizen mußten zum Schluß der
Verhandlung der Zechenverwaltung übergeben werden.

Meine ſehr verehrten Damen und Herren! So könnte man
aus dem reichhaltigen Aktenmaterial, das mir zur Verfügung
ſteht, Fall auf Fall zitieren. Jch wäre in der Lage, aus allen
dieſen Entſcheidungen ganz markante Stellen, durch die ſich die
Betriebsräte getroffen fühlen müſſen, herauszuziehen. Syſte-
matiſch werden Vorgänge, die monatelang zurückliegen, auf
Pariffen, um ein unliebſames Betriebsratsmitglied loszuwerden.

s geht oft ſogar den Berggewerbegerichten und den Schlich-
tungsausſchüſſen, die ſehr oft Urteile fällen, mit denen wir nicht

einverſtanden ſein können, zu weit; ſie erklären, daß das nicht
richtig ſei, daß man ſolche alten Fälle nicht mehr heranziehen
könne. Jch führe das nur an, um zu zeigen, wie man ſyſtematiſch
darauf ausgeht, alle Fälle heranzuziehen, wenn ſie. auch Jahr

Heute Reihetanzlerrede.

Berlin, 29. Mai. Jm Reichstag
es in der S e e Aus wäetHe 4 er irh vete ls

Sinne des Betriebsrätegeſetzes tätig iſt. Eine andere Frage iſt
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ſprache über Genug ſein und mit einer Erklärung des
Reichskanzlers eröffnet werden. Jn der Debatte, vielleicht auch
in den Reden des Reichskanzlers und Dr. Rathenaus

werden aber zweifellos auch die Verhandlungen in Paris eine
Rolle ſpielen.

Abſtimmung über den Rapallo- Vertrag

erſt nach Pfingſten
Berlin, 29. Mai. Wie die Berliner Preſſe zu der geſtrigen

Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes, die ſich im Beſondern mit
dem Vertrag von Rapallo beſchäftigte, mitteilt, wird die Denk-
ſchrift, die die endgültige Formulierung des Textes des Vertrages
enthält, dem Reichstage erſt in einigen Tagen zugehen. Damit
fällt die Erwartung, daß über den Vertrag im Plenum des Reichs
tages nach der großen politiſchen Ausſprache abgeſtimmt werden
könne. Die Abſtimmung dürfte erſt nach Pfingſten erfolgen.
Man glaubt aus dem Verlauf der geſtrigen Sitzung des Auswär-
tigen Ausſchuſſes ſchließen zu können, daß die Stimmung gegen-
über dem Vertrag im allgemeinen günſtig iſt. Sämtliche Parteien
von den Kommuniſten bis zur Deutſchen Volkspartei dürften für
den Vertrag zu haben ſein. Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet
man ſogar damit, daß unter Umſtänden auch die Deutſchnationalen
dem Vertrag zuſtimmen.

WVakwpfeifenHelfferich.

Die Umgangsformen eines ehemals kaiſerlichen Miniſters.
wird allgemein exsählt, daß

rtigen Aus
z ederBreit-i ſeinen Au durch Zwir. l.

e

ſche id t Helfferich
rufe unterbrach, glaubte der versangene
Breitſcheidt Ohrfeigen anbieten zu müſſen.

und Tag zurückliegen, um läſtige Betriebsratsmitglieder, Leute,
die auf ihrem Poſten ſind, zu treffen.

Diejenigen Betriebsräte, die waſchlappig ſind, die ſich um
nichts bekümmern, die alles laufen laſſen, die zu allem Ja und
Amen ſagen, die werden natürlich nicht getroffen. Aber Be
triebsratsmitglieder, die ihre Sache vertreten, die ſich weiter
zubilden verfuchen, ſucht man auf jede Art und Weiſe unſchädlich
zu machen.

Wenn Sie, Herr Dr. Pinkerneil, da von einer Niederlage
reden, ſo will ich Jhnen ſagen,

daß wir nicht am Abend des 10. Mai als Geſchlagene
aus dem Zechenverbandsgebäude in Effen hinausgegangen

ſind. Abgeordneter Dr. Pinkerneil: Das ſtimmt!)
Die Betöppelten waren andere Leute. Abgeordneter Dr.

Pinkerneil: Aber es war eine Niederlage?) Wenn das für uns
eine Niederlage und für Sie ein Sieg war, dann können Sie
ſagen, noch ein ſolcher Sieg, und wir ſind verloren.

Nun muß ich ſagen, daß das, was Herr Dr. Pinkerneil
angeführt hat, gewiſſermaßen eine Kampfanſage iſt. Jch habe
mir die Frage vorgelegt,

ob denn das mit unſerer Koalition vereinbar iſt, ob eine
ſolche Beſchimpfung der Arbeiter und der Arbeitervertreter

zuläfſig iſt und ob man das ertragen kann.
Meine Damen und Herren, ich glaube, den Nachweis er

bracht zu hahen, daß der Streik nicht durch irgendwelche
Hetzereien entſtanden iſt, fondern aus den Verhältniſſen u
geboren wurde, daß unſere Haltung keine andere ſein nte,
daß wir uns der Arbeiter und Betriebsräte annehmen mußten,
wie wir es auch in Zukunft tun werden.

Jch gebe Jhnen Brief und Siegel darauf, daß unſere Berg
leute im Ruhrrevier und in andern Bezirken ſich die Ver
ſchandelung des Betriebsrätegeſetzes nicht gefallen laſſen
werden. Sie werden ſich zur Wehr ſetzen, wenn in dieſer
Weiſe weiter vorgegangen wird, und wenn in bezug auf die
Tarifverträge und die Richtlinien der Betriebsräte keine
Verſtändigung, keine Vereinbarung oder kein befriedigender
Schiedsſpruch zuſtande kommt, dann ſind die Unternehmer

für alles Kommende verantwortlich.

Dr. Pinkerneil hat zum Schluß ſeiner Ausführungen ein Lob-
lied auf Stinnes geſungen und hat davon geredet, daß Herr
Stinnes 600 000 Arbeitern Brot gebe. Das kann aus Jhrer

Sozialiſten aber ſind anderer Meinung. 4

vaß Du zum J. Juni Deiner Feitung nicht nur die Treue zu halten, Jondern ihr auch neue
Abonnenten uguführen Haft. Du biſt Sozialdemokrat und weißt, daß Du dieſen Chrennamen
nut dann verdienſt, wenn Du mit ganzer Kraft Dich der KRusbreitung unſerer Ideen widmeſt.
Was iſt dazu wohl beſſer geeignet als die unermüdliche Propaganda für Deine Zeitung? Kaunſt

Noch ein paar Worte zu einer anderen Frage. Herr Abg.

kapitaliſtiſchen Einſtellung heraus wohl geſagt werden. Wir
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e e e e edaſr ſorgen die 600 000 Arbeiter, Angeſtellte und Be
amte. (Sehr richtig! bei den Sozialdem.) Die Werke, über
die Stinnes gt, werden, wenn die Arbeiter, die

eareten es wollen, ſtiſlſtehen, ob Herr

So kann man Arbeitsgemeinſchaft und Zuſammenarbeiten ni
auffaſſen, wie Herr Dr. Pinkerneil es gemeint Jch bemir vor, bei einer anderen Gelegenheit wen r über
Kohlenwirtſchaftsfragen und andere en reden haben,
in bezug auf Herrn Stinnes, das Zußammenarbeiten uſw., das
zu fagen, was noch notwendig iſt. Jch möchte nur wünſchen und
hoffen, daß unſere Mahnungen, die wir in dieſen Debatten
geäußert haben, gehört werden, und daß man endlich verſu
die Arbeiter auch wirklich zu verſtehen, daß das Wort, das
einmal von dieſem Tiſche aus im Dre 1905 ge
zur Wahrheit wird, daß man verſücht, die Seele des
verſtehen zu lernen. Das iſt ſeit dem Jahr 1605 nicht
worden und wird, wenn es ſo weiter geht, wie hier vo
Seite geredet worden iſt, auch in Zuüfkunft“ nicht ge
(Bravo bei den Sozialdem.)

Das ſind die Ausführungen, die Huſemann gemacht hat.
Man vergleiche damit die Fälſchung des „Klaſſenkampf“ und
man wird unſchwer erkennen, welcher bodenloſen Gemeinheiten
fich die Moskauer Stipendiaten bedienen, um die Führer der
Arbeiterſchaft zu diskreditieren und Verwirrung in die Reihen
des Proletariats zu tragen.

„Ein wenig Gerechtigleit“
Elemencean redet. „Es geht nicht an, daß ſich die Sieger

vor den Beſiegten beugen.“

Paris, 29. Mai. Bei der Enthüllung eines DenkmalsEhren der gefallenen Schüler des Gonmaſtums C1e menee er

in Nantes hielt der Miniſterpräſident Clemenceau
eine Gedächtnisrede. Am ſprach er auf einem Bankett
nochmals und bemerkte: Vor dem Jahre 1914 glaubten verſchiedene
Völker an unſeren Niedergang. Es waren das dieſelben
die uns für unfähig hielten, einen Krieg zu führen und
winnen, und die uns te vorwerfen, wir wollten wieder ei
e Wir e Redner, keinen Krieg wirwünſchen Frieden, aber wir Krieg zu führen und auch
1914 wollten wir keinen Krieg. Wir haben es dadurch dewie

wir unſere Truppen zehn Kilometer zurückzogen, was nicht
meine P aurg fand; denn man ſoll niemals was
man z Krieg wollen wir auch heute nicht, aber wir wollen
auch keinen entehrenden Frieden. Wir wollen unſere Alliſerten
nicht aufgeben. Wir wünſchen in jedem Falle, ihr Verbdüändeter
zu bleiben, aber wir wünſchen ein wenig (1)re Wir an, da e uns le

erden nie vergeſſen, was wir ihnen ſchulden.
W uns verſtehen und dürf
gedanken

Wir wollen eng e W
es gibt Grenzen, über

Wechſel in der Führung?
kine neue Europa Konferenz nur auf Anregung Amerikas

möglich

r London 29 Mai. (Reuter.) Das Koalitionsorgan Sunday
J mes ſagt in Beſprechung der Henueſer Konferenz,dieſe habe in Großbritannien eine Reaktion gegen den Gedanken
einer Einmiſchung in die Angelegenheiten Europas zur Fogehabt. Es ſei beſſer, „zur ſplendid iſolation“ zurldzutehren als
einem internationalen fahrenden Rittertum Platz zu geben. Die
Initiative in den weiteren europäiſchen Angelegenheiten ſei
e r an gWaiptnton n 17 Eine nochmalige
e iche Konferenz werde nur ſtattfidas Jeichen dazu gebe. e de n
i

Ein Bauernroman
von

Maria Linden.
S. Fortſetzung.

„Das tück'ſhe Aas ſoll ſein Bündel ſchnüren und
Teufel ſcheren, und ſein Frauenzimmer ſoll er gleich
erklärte Exner. „Nu, wär's doch gar! Aber es kommt mir
recht gelegen. Arbeit hab' ich für das Volk jetzt nich, und
daß ich zwei unnütze Broteſſer und Lohnnehmer auf einen
Schlag. loswerde, is mir recht. Mußt Dich nicht ärgern,
Chriſtel! Dem Padk blaſe ich flugs den Marſch, aber erſt
ſoll er halfen, den Wagen 'raufſchaffen und das Loch ſoll
er nSie ſtand hochaufgerichtet vor ihm. ugenwie Fguwen m. ne Lramtza

„Und ich?“ fragte ſie grollend. „Bleibt's mit m ialten? Soll jeder Lump das Recht haben, mir m Geſin
zu ſchreien, was ich bin? Wirſt Du mifalſch geſchworen? irſt Du mich heiraten oder haſt Du

Er ſah ſie voller Bewunderung an und dachte „Vflucht und zugenäht! Sie iſt ber Got u inder ganzen Weir! Laute T r ott das hönn Madel
„Wenn mir der Berghof örte. täte iStelle nehmen.“ Er wies auf Rede vnd u er a e

e „Folpatſch ſterben möchte, wär' der Weg zu unſerm Glüce
r

„Schwörſt Du das?“San lebendigen Gott,
v

is keine Gerechtigkeit, daß d emacht. Sieh' ihn bioß an, ſern un le Unslüclich
rach Chriſtel! Das irichtige Menſch!“ Chriſtel! Das iſt doch gar lein

ein“, te ſie mit einer dumpfen Stir v verloren hatte, „nein, der kein richtwger W. gen
„Na, ſiehſt Du! Und dann wird Schluß gem mit der

Lumpenbagage. R aus, was der Kerl und ſein Frauen

heirc e S dam jofort. Es

zimmer kriegen. Vier e fehlen Vierteljahr.zieht Du dem Pack das Lohn ab. Suche u
ver nich, ihnen die Hälfte für die arken

und Augenblick kam Hanne in die Küche geſchkürft
gte:

„Gibt's noch kein Veſper? mächti Hunger.“„Ruf Berta, J L beſah Kne Der

h h e ea m aus dem Lochherauswuchten.
Das gelang den Leuten jedoch erſt nach großen Anſtren

aungen.

A. A. A. W L

60wehneſul ind Vrdgeſtufe

Bio Methoden der Lürgerlichen „Fürſorge“ Erziehung

S. P. D. Berlin, 28. Maj.
Am Sonnabend heendete der Preußiſche Land e zweite

v u u tc Zinier der ſcheindaren Zigg der en der

I zu lr

n verbargen viele eyrlis te
bereits die e in bezu denn aufgeſteckt. Wenn San

vom Zentrum und von der Deuiſchnatiegna-
len Phetei für die erwelterte Hinzu der Frauen zur
Fürſorgeerziehung einfetzten, ſo denkt man unwillkürlich daran,
daß die höheren Töchter“, die den Beruf der Pflegerin wählen,

5

im viel noch den geprüften en vo n,aus dem e gekommen ſind. Frau heran
r Unabhängigen Partei hielt am Sonnabend ſicher die beſte

„Nn der ſie beſonders die Zuſtände in den
te. Kraſſe Fälle von Mißhandlungen in den Anſtaltenund Katſerswerth bei Duſſeldorf bewieſen die

it ihrer Beſchuldigungen. Der Regierungsvertreter be
t te, daß Zöglinge in den Schweineſtall geſperrt wurden und

glaubte entſchuldigend ſagen zu müſſen, daß in einem Falle nicht
zwanzig bis fünſundzwangig Stockſchläge, ſondern nur 2 bis 4 über
die von gehn verabſoigt wurden. Die Anklagen
der Frau Chriſtmann zeigten, wie notwendig es iſt, die Fürſorge
anſtalten durch Ausſchüſſe, die ſich zuſammenſetzen aus Vertretern
der Bevölkerung kontrollieren zu laſſen. Die Regelung dieſer
e bleibt dem kommenden Jugendwohlfahrtsgeſetz vorbehalten.

den Rednerinnen der bürgerlichen Parteien waren es leider
nur die demokratiſche Abgeordnete Frau Döhnhoff, die unſere

grderung auf Abſchaffuny der Prügelſtrafe unter-
ie Drohungen des Kommuniſten Gehrmann gegen

den ungeheuren Kapitalismus wirkten trotz der Donnerſtimme,mit r ausgeſprochen wurden; nicht gerade ſehr überzeugend,

Freunden nur zwei im Saale an
h Nach Erledigung der

Verhandlungen auf Dienstag, den
Lied als 4weſen aren, um JSpezia tite wurden vi
13. Juni vertagt.

Das Geuſlonslützungsgeſet

Wo die Rechtsparteien nicht wollen. Höhere Entſchädigungen für Schaffen und Geſchworene.

S. P. D. Berlin, 28. Mai.
begann ſeine Sitzung am Samstag mit der

Beratung der Geſetze über Verwendung von ängern
und über die Kürzung der Ruhegehälter und ege bei
ſolchen Verſorgungsberechtigten, die ein Einkommen
winnbringender h äh irrt des Reichsoder Staatsdienſtes beziehen. (Penſionierungsgeſettz.)
Beide Geſetze ſind dem Willen zur Sparſamkeit ent-
ſprungen und ſollen ferner einer ungerechten r ein
Ende machen. Wartegeldempfänger ſollen verpflichtet
werden, je de s Amt im Reichsdienſt zu übernehmen, ſofern ihnen
die auszuübende Tätigkeit unter Berückſichtigung ihrer Fähig-
keiten zugemutet werden kanm. e ſollen ſolchen Penſions
empfängern die Einkünfte aus Arbeitseinkommen an der Penſion

rzt werden, die über 60 000 Mark hinausgehen. Man hätte
meinen ſollen, daß dieſe Geſetze gerade bei den Rechtsparteien Bei-
fall finden würden, die am meiſten über die Futterkrippen-
wirtſchaft in der Republik reden und ſchreiben. Deutſch
nationale und Deutſche Volkspartei hielten aber
e Reden W dieſe Geſetze. Für die SozialdemokratieJ en Hoch, Stükklen und Steinkopf, die erklärten, das
Reich könne bei ſeiner jetzigen Finanzlage nicht ſolchen Beamten,
die arbeitsfähig ſeien, Zuwendungen überflüſſiger Art machen.
Von den Gefſetzen werden untere und mittlere Beamte ſo gut wie
über t nicht ggreffen. Wenn die Sozialrentner ſich
Arbeitseinkünfte auf ihre Renten anrechnen laſſen müſſen, könne
man von penſionierten Beamten dasſelbe verlangen, zumal das
Arbeitseinkommen bis zu 60 000 Mark unberückſichtigt bleibe. Die
Geſetze wurden mit Mehrheit angenommen, jedoch iſt zweifel-
haft, ob es ſich nicht um verfaſfungändernde Geſetze handelt. Jn
dieſem Fall iſt Zweidrittelmehrheit notwendig, und an dieſer
Mehrheit fehlte eine Stimme. Angenommen wurde ein Geſetz
entwurf, der eine höhere Entſchädigung der Schöffen
und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. „Herr Exner,
ſoll ich das Loch nich bald zuſchütten?“

„Nee, das wird Gottlieb auf der Stelle beſorgen“, ent
nete Exner. „Daß Du Deine Sache ja gut marhſt, Gottlieb.

komme nachſehen. Heinrich, fahr' den Wagen vor den
lenſchuppen und reibe die Pferde gut ab, ehe Du ſie inKoh

den Stall führſt.“ 5„Das Frauvolk muß ſich nich getraut haben, mich zu
verklatſchen“, dachte Gottlieb. „Na, ich hätte es ihr auch
angeſtrichen!“ Er holte ſich einen Spaten und fing an, zu
arbeiten. Die anderen Leute vom Berghof nahmen ihre vor
hin unterbtochene Tätigkeit wieder auf.

„Berta, hat der Herr was mit der Wirtin gehabt? Sie
ſah ſo komiſch aus!“ fragte Hanne ihre Kollegin.

„Was ſoll er denn mit iht gehabt haben?“ gab Berta
unwillig zurück. „Arbeitet ſie nich wie ein Gaul, und is ſie
nich ſtill und beſcheiden? Was haſt Du Dir den Mund wegen
ihr zu zerreißen? Sei Du nur ganz ſtille und ſieh' Dich lieber

einem Paten für Dein Kind um.“
„O je! Das is bei mir nich ſchlimm?“ verſicherte Hanne.

„Wo er mich doch nehmen wird, hat mir niemand was vor-
en. Ueberhaupt will ich jetzt endlich meine Veſper

„Hanne!“ rief Exner und die Magd lief ins Haus.
„Gelt ja“, ſchmeichelte ſie, „heut' gibt uns die gute Wirtin

den Honigtopp 'raus? Gelt ja, Herr Exner, 'ne extra gute
ſper haben wir uns ehrlich verdient
Hier gibt's überhaupts keine Veſper mehr für Dich“, ent

gegnete Exner grod. „Du pacdkſt Deine ſieben gebackenen Birnen
und ſcherſt Dich.“

Hanne fing an zu weinen und ſtieß ſchluchzend hervor:
„Fir Neujahr kann ich doch woll noch bleiben? Wo ich's

immer o gut mit dem Robertle gemeint habe! Sie werden
mich och nich ſo zu Platze fortfjagen, Herr Exner. Js etwäan
z dem Tippel Sahne, das ich aus Verſehen getrunkeg
ha

„Das kannſt Du nachher ſchwarz auf weiß weshalb
ich Dich fortſchicke““ fagte der Bauer, „denn ich habe es Dir
ins Buch geſchrieben.“

„Das is nich ſchön von Jhnen, daß Sie w.
wo alle Arbeit getan is“, rief Hanne patzig. hab' es
nich nö bt, mich mit dem tälſchen Jungen abzuſchinden, und d draucht' ch Jhnen r n denn

Während die letzten Worte ſpr trat ihr Liebhaber
ein. Gottlied, nu ſchr er ictich 'raus!“ rief

„Jawoll, und Dein Kerl Kiegt ch!“ rief Exner. „Hieris Euer Lohn, hier habt Jhr vie Karten und die Dienſt-
und n 'raus!“

„Mehr wie gern“, als Gottlied döhnije. „Da komm
ich doch wieder zu anfſtändigen Leuten. Man wird ja mit
ſchlecht, wenn man bei ſolch' ſchlechtem Volk dient.“

hob Chriſtel ſich, als der

Hanne ihm zu. gebens. Rich

Kaum hatte er au ſo packte ihn Exner

un Ceſchwore nen u denn. e 7

etreide wirtaft. u ne i daß die
h a h de er die Gr

Preugiſche 6tüdtetag.

ab ledun n wie und Lkommuniſtiſcher
27. Mei. z n beendete heute

ſeine Beratungen. Zu Entwurf der preußiſchen
Städteordnung lag eine ganze Anzahl von Anträgen vor,

die Kammuniſten den Entwurf ablehnten. Diun jede Einſchränkung
e

tre

P rn ne irrte g e r IS v h Die Siege girttiſtion a 5 für eine h des Aet Ge-
echts in u hinaus für dasganze Reich aus. Rach kurzer Debatte, in der Oberbürgermeiſter

Genoſſe Leinert Hannover ſich gegen die Einſchränkung der
Rechte der Magiſtrate und der Bürgermeiſter ausſprach, wurden

r und kommun a e abgelehnt.ngensmmen wurden dagegen die Richtlinien der Referenten, die
Anträge des Vorſtandes und ein Antrag, der eine größere Selbſt-
ſtändigkeit der rheiniſchen Beigeordneten und Stadträte fordert,

Pohrate verzſttet vorlduſg

Das Ergebnis eines britiſch-franzsſiſchen Rotenwechſels.
Berlin, 29. Mai. Wie die Montagspoſt aus London mel-

det, ſoll zwiſchen dem britiſchen auswärtigen Amt und Poin-
care in den letzten Tagen ein lebhafter h
W geſunde re Tee 7 S Pur t daaß Poincare mm auf die rgend4 r tionen gegen Deutſchland p. die Be

zu verzichten, um den
miſſion und dem An
men über das Repgzu einem

Zurütkzehing ſümtiicher awerikanſcher Irudpen.

29. Mai. Der hier weilende amerikaniſche General
Rardord, der von einer Inſpektionsreiſe in die amerikaniſche
Veſatzungszone im Rheinlande zurückgekehrt iſt, hat hier erklärt,als We ington verlaſſen habe, ſeien die Anordnungen W Ab.
transport in icher Offiziere und unſchaften der ameri -4

Rheinkandtruppen bis v t. Juli en ar außer für
ein kleines Kontingent, das noch die etwaigen Anſprüche gegen die
amerikaniſchen Truppen erledigen und die von den Ameri-
kanern zurückgelaſſenen Vorräte zu ren habe. Er nehme nicht
an, daß bei dem gegenwärtigen Stand der öffentlichen Meinung
in Amerika r Truppen über den 1. Juli hinaus im
beſetzten Gebiet zurückgelaſſen werden würden.

Wie guslündiihe 6ozialſſten in Noglun

empjangen werden.
Moskau, 27. Mai. Die von der Zweiten und der Wiener

Internationale entſandten ausländiſchen Verteidiger der Sosial
revolutionäre, u. a. Vandervelde und Theodor Liebknecht
(evtl. auch Kurt Roſenfeld. D. Red.), ſind geſtern in Mos
kau eingetroffen. Da die in der Preſſe und in Meetings betrie
bene maßloſe Hetze Zwiſchenfälle befürchten ließ, wurde die
Ordnung auf dem r ein ſtarkes Milizaufgebot
aufrechterhalten. Bei der Abfahrt vom Bahnhof wurden die aus
ländiſchen Sozialiſten von kommuniſtiſchen Zuſammenrottungen

mit l W und Schimofrufen empfangen Dieerwarteten Verteidiger aus der Zahl dor im Auslande weilenden
ruſſiſchen Sozialrevolutionäre haben ihre Reiſe nach
Mostau aufgegeben, um die politiſchen Leidenſchaften nicht

roh achen.ſtärker zu entf

Wenn Du in Minne nich mit Deinem Frauen
zimm biſt, ge ich Euch die Knochen zu Breil“Was e e ſehr geſchwind und

i i rghof.wer en wie ſchlechteſten Anzug an, dann luden
8

i die Kohlen in große Körbe, die der Bauer unde trugen. Die v. wurde ſehr ſchnell
verrichtet.Sitt is e daß der tückſche Kerl, der Gott
ieb, fort is,“ ſagte Heinrich.ſeb. gg hab bn auch nich riechen können verſicherte Berto.

„Wie is es eigentlich ſo ſchnell gekommen, Herr Exner? g
„Wie's halt kommt“, entgegnete der Bauer. „Der m

eht ſo lange zum Waſſer, bis er bricht. Jch hab S
ange einen Span auf ihn gehabt, und wie er nur die Pfert

ſo traktiert hat, hab' ich ihn 'rausgeſchmiſſen!
„Nu werden wir aber ſchuften müſſen!“ fuhr Berta wiww

mutig fort. „Jetzt ſind vier Leute weniger, wie vergangene

Sommer.“ vDann ſind auch vier weniger zu bekochen und zu b
waſchen“, entgegnete der Bauer. „Jetzt is keine Sache.
erntet is, wenn man von Ernte überhaupts reden kann. v
pflügt kann bei der Trodkenheit nich werden. Wir haben
das Vieh zu verſehen, und das ſtreiten wir mit einer Ha.
Wenn's aber jemand nich paſſen ſollte, ich halte keinen.

Nun ſchwieg Berta, denn ſie wollte den Dienſt nicht ven
laſſen. er arbeiter mit wo gen u hen wenn
um die tte. Er war gut aufge u erte, wener mit ſeinen Leuten zufrieden war ſollte der heilige Chriſti

reich ausfallen.
gin

i derzum Umfallen müde, aber ſie h langen re ene
Mit ttesWallfahrt nah Czenſtochau zu der aepargen Mutter Gozu unternehmen, wenn z ſie zu ſeiner Frau machte

Als endlichſi r Ruhe gelenoch lange. Bi heißem
Kopf unſchnarrte. Jhre Hände zitterten

als ſie anfin medie reſnofe Tätigkeit zog ſie von ihren Gedanken ab.

Tag nach dem andern a
ſich auf dem Verghof. dann

Am fünfzehnten Oktober trat Libuſſa wiederum eine hen
fahrt an. Sie wollte eine Kapelle defuchen, die nur zwei Meile

ben hren, bat Chriſtel umh en C. den damti er dort
für ſeine Maminka

band u
vertrag
wurde
Vertrag
zwiſche

erklärte
war de
den w
als die
Streik

auf die
Kolle ge
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allerim zu 243 wo manr Se Vete een den Kom Das war der erſte Ri
de rmehr

genommen, Wrr Artikel nicht eingegane r R hie
eins liche Mieter-an e beſt nebe Jn der mlung ſelbn wetterte in derSir ar Par konnten. S re r. 1 rnvorhan it Otto reinsholter nene Wren We h ma 13. di J 3: er gegen die an. Der „Klaſſentampf

l. r Be iſten b Der Mieterverein olg Sprungbrett für die USPD.Jugendvereinen ſind 2368 Mitglieder vereimgt.ausſchüſſe beſtehen in 20 Orten Jm letzten Winter wurden vom r zu ueleg 4 Um dem immer mehr und mehr verblaſſenden Stern der
i

Bezirksbtldungsausſchuß 132 Einzelvorträge und 22 ellt. Mit anert USPD.-Strategen in Mansfeld etwas Leuchtkraft zu geben, mußterricht ennungewerter Schnelligkeit der Mieterperein als Leuchttrafterzeuger in nthon treten. DieUnterrichtskurſe abgehalten. gw v ne un ſten USPD. rief unter dem rei: er die Eisleber Ar
ſt bezw. veſter. Als Referent war der für Mie merzen ſachverſtändigederen en beherrſcht) ſowie Vertreter der drei Parteien eilt erf indiundige Reichstagsabgeordnete Kuhn (Chemnitz) angekündigtd Patrie r mee v en, do Pleben die Arbeiter und Mieter fern. Ein

eren An Sehm We rer Telt der Mieter kehrte verdußt don Rücen als F. die Aufnahme-
o t n mwunſſten Stitnen en ſcheine er die U auf den Tiſche u atte doch Böttge,

die ſachti worl nicht gelang und ſie ihre er r r lda Ergebnis der Urabſtimmung der auf die Reſolution beriefen v dieſe ichen Situati tungen beſonders auf den Abend hingewieſen. Die beſonders un
kam ih e r e don den Unch ung r on glüdti trategie der USPD., verquickt mit dem Mieterverein,baveriſchen Metallarbeiter und wollte t u echte ger wird ihr wohl den leßten Reſt genommen haben. Iſt doch für died treter r nächſte Zeit Adolf Hoffmann hier angeſagt und als Vorfühlern

P. D. mit demasoaiſchem Augenblinzeln zur Unterſchrift be war die mißglückte Mieterverſammlung veranſtaltet. ManchSabotage des Münchener Unternehmertumes. Seine Redewendu r e und ärgerliches Geſicht war unter den USPD. Genoſſen
w5 perbarm ehen, teils weil die Unkoſten für die Veranſtaltung etwas

wesg n waren ſo widerlWünchen, 27, Mai Die Urabſtimmung zur Beendigung am RMahſtab logiſhen Denkens gemeſſenr r in Bayern hatte folgendes Er verdienten. Wir begreif en Wunſch das Werben her waren als die Einnahmen von 73 Beſuchern und weil vieen den

on 37 876 abgegebenen Stimmen en der beiden Parteien im Mansfeldſchen, denen es ledigl f 4iahne und do ſur Ablehnung des Vertadn dekeee 951 automnt, unter dem DeEnantel der Eindettsfront s aſriete e ſie deiner tet de u Wndlungsergehniſſes. Zu ſelRürnberg, Augsb nd ige Handeln der S. P. D. zu erſticken. dafür r ſich ume en e e e e et e en en e e e entrieben gearbeitet. Die Mehrzahl der Munghener irmen, guseſtimmten enklänse aus der n geplanten „Schie der erwähnten gemeinſamen Konferenz ja bekanntlich den
vie die r r nWerke, Elektro bung nichts „Regierungsſozialiſten v 3 a (111) beigebracht haben

che x Krupp Werke ie D. Häuptlinge Mangfelds wollen ollte. T der als in ſolchen überſtellungen kann wohl7 getr rbe el raſich, den J trieb r die S Cindeieerenn kern a mintis en t Perfidie der „Einheits
men der Einſtellu Unter dieſer in Lett Ueherſch tontler“ gar nicht gekennze werden.thun an 1 27 r. Arbeiterrat an r dann am v e n net Und die Folgen dieſer Katzbalgerei?

re und auf. Jn den e mähungen u iebi ude lgt die aufmertwüſteſten 53 er n v ührer der S e v tellt J prechend ſeine
Ehe isleben an und verdricht dann einen Ver der an erbärme Propaganda in Wort und Schrift auch vor den Arbeitern ein undAus gller Welt. r und Verdrehungen ſeines ſucht. Dit ſhneidet ſo aus dieſer Katzbalgerei ihre Riemen. Und ein großerſolchen politiſchen Hinterwäldlern ſoll eine Einheitsfront gebildet er der Arbeiterſchaft ſtellt ſich vore ts und hat wenig

Rie Großen Schad h h e e er Luft. ſolchen Äfſentanz mitzumachen. V ſchmergenden Gefuht
e rrfrgtir? e h n e Veſchreibung iſt aber an erh. verfolgt der dentende Teil ſolche Vorgänge und findet des aus
c aeceeeeeeeeeegrd e n d er Veguemiſhiett nicht den den ehe eworde n ender noſſe Lademann ä tent die ri t zu geben.ein Borkenbergen nördlich der Livpe und auf der Hohen das verſte e was die Arbeiterſchaft von ihnen Vir hefen der Skirtung n die tot aller
Rark, wiſchen Laveſum und Reken, ausbrachen. 6000 Mor wird und hält benſo verſetzte Genoſſe Böttge fi r m um Sammelbecken der großenen Kiefern, Fichten und r r vernichtet worden. USPD.) den regierungsfähigen Sozialdemokraten berartſge en Van dun Seele cüer Energien für die noch lange

e e al e den ehe e e ne v h h e e e Se e e e r
n et Mitte nete ſtW rtrtr W 7 Keine hege nie et et a We Machtvolle Demonſtration gegen die Realtionäre!

e eifer! cror

n u e ne e er e e encentm a J z Rotwehr gehandelt haben. Eine ſtrenge h r e. r e Salat ar Da M m 7 W

leiden we evernichtet. MüUlleér, Proletarter aus dem Betriebe, gaben den Hexren der jetzt wieder getragenen Sterne iſt es do

wahl Hausbewohner, die ſeit n in Zwiſti obachten war.“

h eerch Schüſſe ſchwer verletzt. Drei wurden Vchkeit ſpricht aus den en wutentbrannter Die arbeiterſchädigende Haltung der Kommuniſten.

letzte bei einem Tanzvergnügen der Landjäger Lippert, nach haite nämlich die S. P. D. einer vom Gewerkſchaftskartell und den drei politiſchen Arbeiter

i 3 wen igezippler durch e Schüſſe aus ſeinem Dienſtrevolver „Mansfelder gäh, in großer Aufmachung den rer Stahlhelm, Orgeſch w. zu nehmen. Reichstagsabgeordneter

cheſter das Finale des 2. Aktes heraus (Fratzen der Hölle), dieKammerkonzert. monotonen Tonketten im W-Takt. Willi Sonnen war Held Or-ß delfeſt. Die Mittagsſtunde des 28. Mai vereinte die Händelgemeinde lando. Er gab, i er geben konnte. Wir beſitzen für die

Suſanng. in der Aula der Univerſität zu einem vom ne lwerein Rollen des Orlando und Medoro keine Kaſtraten mehr; darum
veranſtalteten Kammerkonzert. Die Vortrags olgz z mußte die Rolle dem Bariton anvertraut werden. Son-

e Werke des Pro-

—c”-ÄRDZS

Oratorium in 3 Akten von G. F. Händel. beſondere künſtleriſche Darbietungen. Sämtli nen wurde mit der g Wahnſinnsſzene am Meeresgeſtade
Leitung: Profeſſor Alfred Rahlwes. grammes trugen Händels Ramen. 5 r zwei Oboen und gut fertig, ebenſo war ſein Traumbild im 3. Akt ein KabinettDas J Generalbaß in Es-Dur brachte mit ſeinem Adagio und Andante bie feiner muſikaliſcher Kunſt. Matuszewski ſang mit ſtarker

intergr d wunderpollen Domes gab den richtigen gllegro melodiſch feine und grazisſe Muſik. Die Sonate für Ausdruckskraft und Empfindungswärme den Medoro. Varck
in ſt r die weihevolle Stimmung die zu dieſem Ora Gambe und Cembalo in CDur, dargeboten pon van der Strgeten konnte geſanglich als Zoroaſter nicht reſtlos befriedigen. Hilde

Gotterhe Ein a s Wogen und Drängen im Innern r und Anna Linde (Berlin) war geradezu ein muſikali- Voß und Anna Enghardt fanden ſich mit den Rollen der Angelika
Augen daß man auf ſeinen Platz kommt. Jn ſches Erlebnis Soliſtiſch boten Lotte Leonard und Dr. Moſer ihr und Dorinde gut ab. Am Schluß konnten ſich neben den Haupt

ſren u v igl enen der die den großen Mann Ullerbeſtes. Die Sopraniſtin trug mit wundervollem Wohlklang darſtellern noch Dr. Moſer, Kapellmeiſter Braun und Auguſt
t ſtille Feſtesfreude. Die Chormaſſen ſind, wie zwei die Lucreziad vor, eine Solokantate für Sopran (0 Numi eterni, Roesler zeigen. H. G.zuvor im Stadttheater, wie gewaltige Quadern, links und o stelle), ch außerordentlich ſchwierige Leiſtung, noch um ſo an
ger en das Pult von Rahlwes aufgebaut. Mit einhalbſtün erkennenswerter, als ſie von der Künſtkerin frei vorgetragen die Feſtſitzung
hart beginnt das Werk. 4 wurde, ferner ſang ſie deutſch die „flammende Roſe“ und „ſüße

W Dichter iſt unbekannt. Es handelt ſich um das be Stille“, zwei kleinere Arien. Dr. Moſer entledigte ſich ſeiner Auf fand am Sonnabend vormittag in der Aula der UniverſitätI aus der Bibel von der geretteten Unſchuld, wie es gabe heute auch mit großer Meiſterſchaft, techniſch und mufſtkaliſch b Se r Schering ſprach über das Werden Hän-
m ryphen am Beiſpiel der Jüdin Suſanne vorführen. Der außerordentlich ſeher ſo daß brauſender Beifall das Kammerduett dels. r Feſtvortrag war ein Genuß Wert Mit einer faſt

natiſhe 5öbepuntt wenn man ſo ſagen darf, liegt in dem S penss n n den heben Künſllere a Co verlangte. unnbertreffüchen Plafitt ſelte er das Wellbiid Händers
inn wie klugen Urteil Daniels. Fedenfalls, von einer Su Die Variationen in EDur für Cem vorgetragen von Anna vor die Augen ſeiner begeiſterten Zuhörer. Und ſo manchem
iſi m e von Lubens oder Remörandt iſt im ganzen Werke Linde in geradezu r Meiſterſchaft, ſchloſſen das r und nicht Geringem auf dieſem Gebiete ſind mit dieſem
g zu finden. „Suſanne im Bade“ war natürlich nicht zu um Programm. H. O. ortrag auch die letzten Feinheiten in der ſtrebenden Krafter ber all das wird nur zart an edeutet in dex wunder griando ſurioſo üdels erkennbar geworden. Händel war ein Weltmenſch

alt Arie „Klare Wellen murmelnd gileiten“. Das Frivole iſt 4 des Wortes vollſter Bedeutung. Sein Weg, der von unſerer
c mmen ausgeſchieden, auch in den Reden der beiden alten Den Abſchluß des Händelfeſtes bildete am Sonntag abend die imatſtadt Halle über nach Jtalien, Hannover und
di Aufführung des Or lando furioſo“ im Stadktheater. England führt, iſt der Weg ſeines Werdens. Hier in unſerervet Vorführung dauerte wieder drei Stunden und erforderte Es iſt nicht ein u Zfeſß zu begehen, ohne des Stadt Halle (Aug. Herm. Francke, Thomaſtus uſw.) erhieltje Maß von Nervenanſtrengung, noch weſentlich mehr als Opernkomponiſten Hände zu ge Das Dr. z Eindrüde und Anregungen für ſein Wirken.

i Semele“. Denn die ſtarken Muſikeffekte ſind hier ſpärlicher Moſer zugeſchrieben werden, daß er bei dem Halliſchen Feſt ver Jede chule v v das Fundament. Hamburg, ein
Leut, um ſo zahlreicher die zarten, unmittelbar ans Herz grei ſucht hat, wie weit eine Händeloper ſich nicht mit einem aus Ora- notenpunkt der damaligen Geiſteskultur war eine wichtige

9 7 Dirigent, Chor, Soliſten und Orcheſter waren um die torienſängern zuſammengeſtellten Soliſtenkreis, ſondern mit einem wiſchenſtation, ihn r für ſeine Siege imbemüht, dem Werke einen prächtigen Geſamteindruck zu im regelmäßigen Bühnenbetrieb ſtehenden Theaterenſemble wie en en Sielen. Dort iſt der ter in ihm erſtanden und

r Unermüdlich feuerte Rahlwes ſeine Künſtler mit dererwecken läßt. Allerdings iſt bei uns in hung r Genius hat ſeinen Werken unvergänglichen Stempel

e ca ea ender men rägnanter Aus den letzten zwei en prächtige Jnſzenierungen von „Orpheus“, einen unerſchöpflichen Born immer neu fließender Lebenskraft.r und lebhaftem für dynamiſche Ablöſung. Die Hel- igaro“, Toſa rara“ l e Ehe Unſer S. Und r orden. ver und London. Dieſer gewaltige
ieh T geſtern Roſe Walter aus Charlottenburg. Jhre Arie theater mit ſeinen geräumigen Bühnenderhältniſſen und reichen Kontraſt. Das Genie deis umfaßte dieſen Kontraſt und

ign hin &3 mit edlem Vortrag. Leider erfüllte ihr Szenerien war wie geſchaffen für die Ausſtattungs und Zauberſchweißte daraus die wunderbare Harmonie ſeiner Meiſter
t in bezug auf Sauberkeit der r nicht reſtlos alle oper. Das Werk unter ähnlichem Geſichtspunkt wie Mozarts werke im Höhepunkt ſeines Schaffens, in welchem ſich romaniſche
n benſo erſchien Dr. Moſer als m nicht ganz „Zauberflöter betrachtet werden, der es in vielen Dingen und Geſtaltungskraft mit echter pordiſcher vereinen.
Text in Bariton erklang etwas verſchleiert. vehgrig und einigen Perſonen ähnekt. Es handelt die r ändel iſt noch lange nicht von achwelt überwunden.

z tiefer nnigkeit ſang Ernſt Meyer den Daniel. Jn beſten Auseinander iſchen Liebesluſt und Heldentum. Er hat uns noch unendlich viel zu ſagen. Wie ſich die Entwicklung
v waren die rtien der beiden Richter. Walter S Orlando ſiegt ebe und zieht zu nouen Taten. Die in dieſem Sinne weiter geſtalten wird, iſt garnicht vorauszue als 1. Richter als ueulich als Zeus. Seine Vokaliſation Saert wurde auf der Szene wie im Orcheſter den großen ſagen. Seine Sprache S und tief erhaben. Jm

ern ſchöner. Prof. Fiſcher ſang mit Feuer und Wucht und rigkeiten rkes in ausgezeichneter gert Gegenſatz zu ſeinem gro Zeitgenoſſen, iſt er der Ppdige
di er Entfaltung ſeines Baſſes den zweiten Richter. er Auguſt Roesler, als Spielleiter, hatte ſchöne Bilder getent t vor dem Volke, der von Angeſicht zu Angeſicht, tief
e And noch Frieda Schmidt (Dienerin) und Hr. Viol (Rich dem Marstempel zum Schluß bot er ein Szenenbild von male wiſſen redet.
re ihre kleineren Soli ſehr gut bragchten. Am Cembalo ſaß riſcher Gliederung. Kapellmeiſter Braun hatte der muſikaliſchen Der Feſtvortrag wurde eingeleitet mit „Feunermuſik“ uns

Vorbereitung jene Liebe und Sorgfalt zugewandt, welche das Werk beendet mit einen aus der „Rinaldo“, vordas in dankte zit ſchweigender man e verlangt. z ner en J m Blechbläſerchor und

m

r Rahlwes.
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Maße geſtattet, die Redefreiheit zu benugen, ſind ſie wieder zur
Stelle und verunglimpfen die Arbeiterſchaft und deren Führer.
Redner wies weiter darauf hin, daß g durch die gemein
ſchädlichen Machenſchaften von S m uſw. die nzoſen
immer wieder Material bekommen, uns geheimen Militärorgani-
ationen S verdächtigen, und immer neue Forderungen an uns
ellen. Der Referent erklärte den Kampf gegen Reaktion und

Stahlhelm, nicht als Parteiſache, ſondern als der
e Arbeiterklaſſe und auf, in dieſem Kampfe alles

rennende beiſeite zu laſſen und alle Mittel anzuwenden, um
dieſen r durchzuführen. Jn der nun ei nDebatte verſuchten vier kommuniſtiſche Redner ft
licher Erklärung des Herrn Michaelis, nur gegen S m auf
eutreten) die Verſammlung kommuniſtiſch u verwerten, und hie-
ben in der üblichen Form auf SPD. und USPD. los, e dabei
ein Wort gegen Stahlhelm und Orgeſch zu finden. e Ver
ſammlungsteilnehmer ließen ſich jedoch das a der Kom
muniſten nicht gefallen, und dieſes Mißfallen auch in ker-
nigen Zwiſchenrufen kund. noſſe itzſch (USP.), Kartell
vorſitzender, wies unter lebhafter Zuſtimmung die chenſchaften
der Kommuniſten zurück und ſtellte feſt, daß wir hierher gekom
men ſeien, um geſchloſſen gegen den Stahlhelm eren,
und nicht um Parteigegenſätze auszutragen. Er ſtellte weiter feſt,
daß das Vorgehen der Kommuniſten nur der Arbeiterſchaft ſchade
Genoſſe Kämpf- Bitterfeld bedauerte ſehr den durch die Kommu-
niſten in die n getragenen „Mißton“. Er wies auf
den gigantiſchen Kampf der Metallarbeiter in Süddeutſchland
hin, welcher vom Kapital als Machtprobe n die Arbeiter
ſchaft Deutſchlands ehe ſei, und gerade in Stahlhelm und
Orgeſchbayern die ſtärkſte Unterſtützung findet. Dieſen Kampf
ſiegreich zu geſtalten ſei Pflicht der geſamten Arbeiterſchaft
Deutſchlands und dazu ſei mehr denn je die Geſchloſſenheit der
Arbeiterklaſſe notwendig. Genoſſe Krüger lehnte in ſeinem
Schlußwort in anbetracht des Zweckes der Verſammlung ab, den
Ausführungen der Kommuniſten entgegen zu treten, ſtellte die von
dieſen gemachten unwahren Angaben richtig, und forderte noch
mals auf, mit allen Mitteln den Stahlhelmbrüdern entgegen zu
treten. Mit dem Wunſche, daß die Geſamtarbeiterklaſſe den
Kampf gegen Reaktion und Kapital einig und geſchloſſen durch
führen müſſe, ſchloß er unter ſtarkem Beifall der überaus ſtark
beſuchten Verſammlung, ſeinen Vortrag.

Geſcheiterte Lohnverhandlungen.

Die Lohnverhandlungen des Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
derbandes der Kreiſe und Gemeinden e. V. mit dem Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter für das Perſonal der
kommunalen Krankenanſtalten für den Monat Mai
ſind geſcheitert, da die Arbeitnehmer das Angebot der Gegenpar-
ei ablehnte, dem Krankenhausperſonal für Mai die gleichen
Zulagen zu geben, wie ſie durch Vereinbarung mit dem Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter dem Perſonal der Landes
)eile und Pflegeanſtalten zugeſtanden worden ſind. Nunmehr
wird das Einigungsamt angerufen.

Merſeburg. Kartoffel- Preiſe. Der Lzur Ermittlung der Kartoffelpreiſe hat in ſeiner Sitzung am

r. Mai 1922

verſchiedenen

Sype elnen ts Si M. nache
Zeig. Elt beirat len Der Wahlvorſtebemacht folgendes n We n für die Kna;e die MädchenVolksſchule, die 4. Bezirkoſchule und

die rig n am 11. Juni 1922 in d von8 bis 1 Uhr ſtatt. läge ſind bis zum 1. Juni an
zeichnete Wahlvarſteher einzureichen: Für die Knaben-

Kaiſer Wilkhelmlksſchule an W er Elienk a Wie die w.rksſchule an Herrn Ailkgin Former, Raumburger 20a.

r die Peſtalozzi Schule an Herrn Kurt Hoff urer,e Wa le ſind für: die Knaben Volksſchule
die Aula; die n Volksſchule die Aula; die 4. Bezi le
die Baracken; die PeſtalozziSchule das Lyzeum.

De ch Gemeindepolitik derKPD. Am Freitag, den 25. Mai, hatte unſe. Stadtparloment
wieder eine ung von 5 Stunden z leiſten. Nicht weniger
als 19 Tagesordnungspunkte, darunter einer, der acht Haushalt-pläne umfaßte, i zur Beratung. Wegenkann hier natürlich nur das Wistigte gebracht werden. i

r der Stadt forderte die Linke den
eigenen Regiebau. Stadtv. Kunzke (Bürgl.) trat dem in län

ren Ausführungen entgegen, die durch die Stadtv. Fromme
Soz.), Buhle re e (USP.) wider wurden. Durch dieSee der ſozialiſtiſchen Fraktionen iſt der Regiebau beſchlof

n. Einnahme en zu ſchaffen, waren zur Vorlage ge
racht eine Hausangeſtelltenſteuer und Gemeindegewerbeſteuer.

r fiel, weil die KPD. von ihren überſpannten Anträgen
nicht losmachen te und die Bürgerlichen ſie, die Vorlage,
natürlich ablehnten. Die KPD. vegründete ihre Able
mit, daß ſie proletariſche Gemeindepoltik treibe.
beſſeres Mittel, die Gemeinde an der n äh Tätig
keit tatkräftig zu d gibt es ja nicht, als ihr Mittel nicht
zu bewilligen. Aehnlich war es bei der Gemeindegewerbeſteuer,
die die ar ſeslich ablehnte, weil ſie auf den Verbraucher
abgewälzt werden kön Van unſerer und der USP.Seite muß-
ten ſie ſich dabei einiger Belehrungen n laſſen. Durch die
Stellung der KPD. kam es, daß die giſtratsvorlage, die der
Vorlage des Finanzausſchuſſes gegenüber rund 300 000 Mark
weniger einbringt, a mmen wurde. Die kg Politik der
KPD. läuft eben auch hier wieder auf das übliche Agitations
unweſen hinaus. U Fraktion gelang es, den r
für Lebensmittel 10 000 Mark einzuſetzen, durchzubringen. Ebenſo
einen andern, in dem der Magiſtrat aufgefordert wird, baldmög-
lichſt eine Vorlage über Errichtung eines eigenen Ferienerho-
lungsheimes im ſtädtiſchen Forſte r
der höheren Mädchenſchule, der von der KPD. und abge
lehnt wurde, ſtimmten unſere Genoſſen zu, r ber den
Umbau dieſer Schule in einen Begabtenzug der Volksſchulen nach
Art des Mannheimer Syſtems. Zu erwähnen iſt noch, daß die
Stadtverordneten der Vorlage, eine Haushaltsſchule zu errichten,

Zuſtimmung gaben. Die Koſten dafür betragen rund 60 000
ark. Das Kollegium hatte dann noch die Wahl einiger Kom

miſſionen zu tätigen, die nach dem Vorſchlage des Verfaſſungs-
ausſchuſſes beſchloſſen wurde. Gen. Schwahn iſt dadurch in die
Schuldeputation gekommen.

Helbra. Oeffentliche Frauen verſammlung. Am
morgigen Dienstag abend um 8 Uhr ſpricht im Kronprinz Fr.

n Ge-noſſin Röpert- Halle über den Daſeinskampf des weibli
ſchlechts. Die in der Frauenbewegung erfolgreich tätige Genoſſin
wird dieſe, Frauen und Mädchen beſonders intereſſierende Frage
von der aktuellen Seite beleuchten. Ein Maſſenbeſuch aus den
Reihen des weiblichen Geſchlechts iſt gebieteriſche Notwendigkeit.
(Siehe heutiges Jnſerat.)

ko

be
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Kindesentſhrung. Die Arbeiterin Martha
die 15 jährige Hedwig LoWrdinbuts bat ſich 55 r e

en. 7ernennen Vennh der Fiehche-
eines kranken Pferdes ſind in Eilenburg von 50
erkrankten Perſonen bereits 5 geſtorben.

Beim Rangieren dige wurde der 62jährige Rangierer
Fried Bierriegel za r Schadegrube in ſendorf.

Radfahrertod. Auf einer Radtour, die durch e arm.
rannte infolge Verſagens der Bremſe die jugend da
Schulze aus Neukirch-Wuhra i. Sa. in der ſteilen Meſſer-
ſchmidtſtraße gegen ein Eckhaus, flog mit dem Kopf gegen
den Bordſtein und fand ihren Tod.

Durch Beilhiebe etfſch in Falkenhain der 24jährige
DSloſſer Karl Reymann ſeine Ehefrau.

nfolge eines Krampfanfalles ertrank in der Saale bei
Naumburg ein junger Menſch, ehe ihn die heraneilenden Helfer
erreichen konnten.

Selbſtmord beging die 28jährige Ehefrau eines Einwoh-
ners in Schönebeck. Als der Mann nachts erwachte, ſah er ſeine
Frau an der Klinke der Schlafſtubentür hängen.

151 000 Mark brachte bei einer Auktion von Zuchtböcken
in Belleben ein einziger Bock.

Eingeäſchert wurde durch einen nächtlichen Brand das
Keſſelhaus der Grube Lützkendorf bei Mücheln. Die Feuer-
wehren der Umgebung lokaliſierten den Brand.

Aus Lebensüberdruß ging in Roßlau vor einigen Tagen
die bejahrte Einwohnerin A. M. in die Elbe. Jhre Leiche iſt
in Rodleben gelandet worden.

Aus Terger in den Tod gegengen iſt eine Einwohnerin
in Calbe a. S. Jhr Mann, der vor dem Kriege nach Amerika
ausgewandert war und ſeitdem nichts wieder von ſich hatte
hören laſſen, ſandte ſein eingerahmtes Bild. Erboſt, daß
nichts weiter dabei lag, warf die Frau das Bild ins Feuer.
Als aber tags darauf ein Brief des Gatten eintraf mit der
Mitteilung, daß im Bilde ſechs Hundertdollarnoten (180 000
Mark) eingeſchloſſen ſeien, erhängte ſich die Frau.

2us Coswiger Vraunlohlenerk durch Vihſchiny

in rund geraten
gewaltigen Gewitter, das am vergangenen

Freitag abend über Mitteldeutſchland entlud, ſchlug auch
ein Blitz in einen Kohlenſchuppen der wiger Braunkohlenwerke
ein, der ſofort in hellen Flammen ſtand. Mit großer Geſchwindig-
keit griff das Feuer auf ſämtliche Kohlenlager über, und in kurzer
Zeit bildete das ganze Werk ein Flammenmeer. Vom Maſchinen
und Keſſelhaus ſind nur die Maſchinen und Keſſel übrig geblieben.
Auch das Verwaltungsgebäude iſt ſtark beſchädigt. 30 Eiſenbahn-
wagen ſind bis auf die Wagenräder vom Feuer aufgezehrt. Der
Betrieb der Grube iſt zum größten Teil ſtill gelegt. Lediglich
auf einem kürzlich neu angelegten Schacht wird der Betrieb auf
recht erhalten. Der Schaden iſt ungeheuer.
e eVerantwortlich leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schulz, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und All-
gemeines: Alfred Straufß; für den Anzeigenteil: Wilhelm

Herzig, ſämtlich in Halle.

Bei dem

J Operetten- Theater.
Letzte Woche B. Uhr

Operette in 3 Akten von Walter Kollo.
Provinzpapa m Willi Sehur.Segebrecht
Kasse ab 210 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geöffn.

VII
Vornehme Künstierspiele.

Infolge des beispiellosen Erfolges u. allgemein ge-
sußert. Wünschen entspreoch. wird die Lokal-Revue

„tlalie wie es weint und lacht“
Montag u. Dienstag abend nochmals aufgeführt.
Außerdem: Der glänzende Mai Splelplan.

Lidopiche Mornenmuot à Pitterinl.

An Stelle des erkrankten Gastdirigenten Herrn
Benno Plätz wird die „Sinfonische Morgen-
musik“ morgen Dienstag früh, tierr Obvermusik-
meister Karl Steuer leiten. Die Vortragsfolge
enthält folgende Werke Largo a. d. Op. er xes“

Walhalla- Iheater

Grosses internationales

Variete-Programm
IIIIIIDIDDDDDDDCDDDDDgggccccckcchhordudDdddkcechEEE»DE

10 Attraktionen von Weltruf.

Direktion: Josetf MIos.

kröffnungs-Vorstellung

Donnerstag, d. 1. Juni 1922,
abends 8. Uhr.

Vorverkaut eb Dienstag taxiieh 16—-2 Uhr
u. abds. ab 6 Uhr an der Walhalla Hauptkasse.

Aus hen
Qualität empfehlen wir

S Kopf, de
Gokdbarſch ohne Kopf. Pfund nur
Kablinn ohne Kopf

Ab 1. Juni
Ferner;

Delikate ſaure Sardinen

Nordsee,

woniis es e
De billig und nahrhaft!

te eingetroffenem Waggon in blutfriſcher

Pfund 940 nPrima große Rotzunge Pfu

ff. geräucherte Schelſiſche Pfund nur 800
ff. Heri Pfund nur 1400

Als Sonderangebot:

mit Kopf Pfund nur 200

Deutſchlands größter

Fiſchhandel,
Gr. Ulrichſtraße 58.

Telephon 5904, 1274 und 1275

Nachderz alle anderen Mittel ver
ſagten, hat Obermeyer'z Medizinal 3

ſelbſt bei hrontzchen

Drogerien und

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leset
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

Amtliche Bekanntmachungen Elslehen

Bekanntmachung.
Unter Bezugnabme auf die durch die Preſſe bereits

wiederholt bekannt gemachten Beſtimmungen der Novelle
zum Unſatzſteuergeſetz weiſen wir die hieſigen Umſatzſteuer

von Händel, Sinfonische Quverture von Verdi.
J. Arlesienne, Suite von Bizet, Deutsche Rhapsodie
von Kämplert. Möglicher weise wird auch das

Witthiämidniniiiiſminnina

Kravatten, Herrenwäsche,

Unterzeuge, Handschune,

in la Qualitäten.
Sr&taner, m kmt Aug. Khwict,

teinstr. 1 Ecke Gr. Ulrichstr. 7

pflichtigen darauf hin, daß die Voranmeldung der in den
Monaten Januar bis März 1922 erzielten umſazſteuer
pflichtigen Einnahmen bereits im Laufe des Monats April
d. Js. notwendig war; ebenſo auch die Zahlung der dara
entfallenden Umſatzſteuer in Höhe von 2 an die Stadt
ſteurrkaſſe Eisleben. Die Umſagſteuerpflichtigen des Stad
kreiſes werden erſucht, die fällig geweſene Umſatzſteuer
Voranmeldung und Vorauszahlung im Laufe des Monats
Juni d. Js. nachzuholen. ſoweit es nicht ſchon geſchehen iſt.

Eisleben, den 13. Mai 1922.
Das Umſatzſteueramt.

Arbeitsamt Eisleben
Fernſprecher 131.

Freitag-Nachmittags-Konzert unter Leitung des Dienstag, den 30. MaiObermusikmeisters Herrn Rarl Steuer stattfinden Ant. T Ed. 10*/, Uhr, Qu ber
V J v Ait-rieideiberg eSchauspiel kauft laufend 0ron Mgyer-rarzter Sres, Reheäſee Deckt Euren Bedarf an

i mmS Robplatz Täglich 7.15 Uhr. Mittwoch hüdel Papier l Sürebwaren
Sonnabend, Sonntag auch 3 Uhr

Vorverkauf: Circuskasse ab 9 Uhr früh
ununterbrochen u. Curt Walla, Poststr. 1ur noch kurze Zeit I Se

Schluss der Huaeigen-
Annanme 9 Uhr.

Körper beſeitigt raſch u
zuverläſſig Zucker's Patent-
Medhinaf-Setfe, Nach jeder
Waſchungm. Zuekeoob-Creme
nachbehandeln rappante
Wirkung, don Tau be

zum Helbstbefestigen,
billiger und haltbarer

wie Leder

e h

Hefe

Genoſſin Röpert- Halle a. S., ſpricht über

Aer Aſcde weiten oirnpgspontenre,
Frauen und Mädchen erſcheint in Maſſen

Helbra.

im Kronprinz.

Der Vorſtand der SPD.

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

Ftauen- Verſammlung

Morgen Dienstag, den 31. Mai, abends 8 Uhr finden.

durchaus ſelbſtändige, ältere, ſofort geſucht.

Sachsse Co.
Bl t.

S 0.Abteilung für Landwirtſchaft, Herrenſtraße
Arbeitſuchende: Aufſeher. Filurhäter, Heſmete

Geſchirrſührer, verh., Gutsſtellmacher. verh., Gut ſam
verh., Tageldhner, verh., Oberſchweizer, verh., Schweiz

verh.. Landarbeiterinnen. ſchenb e Stellen Unterſchweizer, Futterbura
15--18 Jahre E.even, Knechte, ledig, Landarbeigrinner 9

Abteilung für Lehrlinge, (Landratsamt,2 Arbeitſuchende: Schr. iber, Elektriker, Maurer, Op hie

a ne (Waiſe), Schloſſer, Schuhmacher,
eret. e Stellen Bäcker Dachdecker, n

Gerber, Goldarbeiter, kaufm. Lehrlinge, Gatte
Kiempher,“ Polſterer und Dekorateur, Waler, Fiſchin
Schmiede Schneider, Schornſteinfeger, Schweizer,

Zahntechniker. ArWeibliche Abtsilnng Pian Finmet M i
Branche, Schulkinder ſuchen Aufwariung fü Wanchaſt

u 7 und relehrlin r Gut, Plätterinnen, Ver er er9 Offene gueg Aufwartungen. Dienſtmä da al
Berufsgruppen, Hausmädchen für Güter, Hausm Mamſel
Hotels in Badeorten. Mädchen für Stallarbei.. ren
ſür Güter. Verkäuferin von 18 J. an für Papieen w
Wirtſchaſterin f. Landwirt, Kochlehrfräuleins für a diufſaus und für Kiel Weidenſchälerinnen, Dame z

das Stadtbad.
Gewerbliche

a) Arbeitſu
arbetiter, eiſcher, Bauarbeiter,
35 tereru. Dekorateur, Elektromonteur,

Schmied.

24ſetzer Bäuer,Offene Stellen Förderleute, S

beitſuchende: Lehrfräulein für Geſchäft, am
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Generalpro ee Mit der bungh S

Gen. e un

i werden es gen die

wird der Ent-Fſter tenach ſlekan
g ſprach überHalle und 6aullrelgorte.

Halle, den 29. Mai 1922.

das halliſche Vohnungselend.
Vericht des unngdamtes. 1e e h e 3ehnnnheeſuGevde in ver lege e rein Ew

der unerledigten Wohnungegef
e 0 773, die der Neueintragungen

Wohnungsſuchenden iſt mit

treichungen zum n um ren, wozu auch der U
nungsamt neuerdings

Die Arbeit der Sojialdewekeaten in den Land nd Schat

en en AenW ädte und Landge meinden

e r

gee e ſin leiten an ſo un e

e ehe
eit in den
n Bedürf
tik treiben.

et i im Ap
von amtswege c

nommenen

prnegegze Als
mit irrt r.

c BerlinsKommuniſten in einembitte Ort und Namen) die 7
n übertragen

konnte, als zu ſeiner

W ihr h
b C gria er n werde e S notwendigen Wohnungsgeſuche er

gedr habeNach dem Stande m 31. März z waren a 10 884
3357 waren den Z.

bekommt We er r rt wenig. Jn der Haup
e gealtenern angewieſen. Von

die Grundſteueru de n e
e

ich udie vom Gen. 577 Z.
r in r mit

euchten t
ſänglichen lediglichweil keine h beſteht, h

Jnhaber anderweit unterzubringen
Schätzung iſt n allem mindeſtens

nden rund 5 000 als dringend wohnungs
Neu beſetzt wurden im April 210 Wohnun en, davon 25
Zwangswege. Unter den traten

17 Familien, die laut Urteil des Amtsgerichts ih

räumen mu 3 h ſi z uohnungen geſe en, mußtenwieder entfernt werden. vo nzonltch Daran

ueber den Streik der an und Rveltiſchler
wird uns von der Geſchäftsſtelle des Holzarbeiter- Verbandes ge

Am 27. Juli 1921 wurde
dand und dem Deutſchen
Wie r das den

ligen, mithin gänzl
S

ohnungen r W
die Hälfte er W

n keine e rei

A. e7 und 1500 r Die Gewerbeſteue r kann von
inde geſtaltet werden; aber arme Gemeinden,n, können davon reinen GebrauchDie n konnten bis jetzt noch nicht zur

Gewerbeſteuer für 1920 veranlagt werden.
an HGewerbeſteuer 1200 M., eine kleine Molkerei
ſoviel. Die Beſtimmung, daß Gemeinden in denen

igte Arbeiter wohnen, die betreffenden Betriebe
ng mit heranziehen können, führt zu langwierigen

notwendig, daß
die nene Landgemeindeordnung

allen Gebieten ſchafft.
nicht. h F

widerrechtii in
5 die S Jnd

toxſen. Es iſt

der Reihe mantel-

x die e R rkam am 3. Sept

der Arbeitgeber des
Umgegend

ar Verhältniſſe au Der rricht unſerer Erwartun
iger Landgememüßte weſentlich geändert wen wenn diber di werden ſoll. Das Aufſichtsrecht r

h S und

Die Betstigung e Gemeindevertreter für die Partei.

Wer da meine, weil oder Ortsvorſtehe den ſet,dürie ni not ch Fs für die h e Siinve t
nem ſeiner Berufsgemüſſe n et jede s befleißigen. Aberrhalb o der z t 77 edes eed berechtigt und ver

pf t, ſich in den Dienſt der Partei zu ſtellen. Jeder Ortset erleichtert ſich ſein n Se Welt für eine ke Orts
der Partei in Dorfe o Jn den Verſammlungen

önnen dann die Gemei en und dadurch Jndi hrn h t e d genn ze je e r ere Preſſe urze Beriund ewknnung von x h We deſto feſter wird
Stand ie i muß gewonnen werden, was durch
Einrichtung von ützen und n imen geſchehen kann. Sollen

unſere Gemeindevertreter nicht Arbeit leiſten, ſo ſollen
doch nicht ä bei n Gelegenheiten auch auf

r en n e vie ar Zeit nochn rklicht werden könneNach einer Mittagspauſe wenn kg eine vie Wndige über

aus anregende Debatte
r zahlreiche ge v auswärtige Konferenzteilnehmer dasT edenen Seiten wurde an der Hand von

v u und wider oft die Politikuniſten iſt; und wie wenig mana r ihnen verlaſſen kann. Nur Ammendorinnte n dort die Arbeits gemeinſchaft zufriedenſtellend

wirke. Uebe
Wohnungsabgabe

die Meinungen auseinander. Die von den Unternehmernen a r dürfen nicht dazu führen, den Arbeiter leib
eigen zu mache Siedlungs weſen braucht nicht die
Folge zu die Siedler kein r mehr an den allVon mehrere wurde mit Entt die en der t in ert. Die frühere grukann nach Lage ältniſſe n Wieſen

en r nicht neue Einnahmequellen er ent ſich e u ein in W Lage, langfri ſtige
c zu müſſen, ſo ſoll die T lichſtetwa auf 5 Proz. hemeſſen e tn weil ſonſt die zu 7 de

zinfung bis ur r r unnötig hohenne arr oder gewer nr eigene zu verſchaffen. Wenn in einer
n wird, empfiehlt esband an Kleinpächter abgeſich, daß die Gemeinde den ſchließt und die Klein

verrgonr e die eigene HandRach e der n Seigreete rſtatter e e
exniten nwei ahren, die derJene ſtrebungen ewachſfen, wurde nach 5 nur die ausgezeichnet verlaufene Kſerenz

geſchloſſen. e.trittobewegnng. 8 Darin wurde unter anderen behauvotet, daß ſich

„Uebungsſtunden mit Stroh und
Bohla mußte au
Er hätte auch wiſſen n

den Verſammlungen der
und den „Beſprechungen“ der Konfirmanden als ſolcher fern
nicht ohne Grund vom Unterricht derſelben ausgeſch

will es die v e TerFarr d nWiat des Artikels iſt zu vernichten.

Drittens iſt Bohla verantwortlich für r Artikel des
e in Nr. 303 vom 28. Dezember 1920, üe Spitzelei im Eiſenbahnbetriebe“, worin er die amtlich

ftigung von im Solde der Rei
Er bezeichnet dort reaktionäre

Der 5H hStrafantrag für ſeine „Herren“ und der Halliſchee in der t alung h ihm in der Ae gemeint ſeien.Fuſgmmenhang ergibt, nur et
habe was ihm nach dem geſchriebenen P
eintragen muß, den dann auch der Vorſidendr
und n derkündet.

men an die r manden in ihrenZeugpuppen veſchäftigen'.
Wahrheitsbeweis ſchuldig bleiben.
daß ein Junge, der hä

Ort Halle zum
Dieſe Entſcheidung lieben jedoch die Halli

r gelten. Sie hande
Falle trat ſogar das Halliſche

h e mJ Unternehmer

wie es ihnen Jn rGewerbegericht der Sach der An

dag u. Co. Jeht i Fien eine Angzahl Kollegen koſtenpflichtig ab,
vorgeſehenen Löhne klagten.

ehmer die Kollegen irrezuführen.
gen Herr Reuter wiederumLohnabkommen für Salle keine Gültigkeit babe,

war der Geduldsfaden der Kollegen geriſſen. re 24 Stun
den wurde Antwort vom ArbeitgeberSchutwerband ver

am Mittwoch, wie bereits r der
tig war die Antwort der Kollegen

Geſchloſſen legten alle

im Vertraichen Unterne Kir ee Gefängnis).
rtalboten“ und im

So glaubtenAls nun bei den letzten Lohnfeſtſetzun T 5
erklärte, daß das

als dieſe ausblieb,
Streik beſchloſſen. Muſt
auf die Provokation der
Kollegen am Freitag früh die Arbeit nieder.

Um 8 morgens erſchien bereits Herr Reuter und Herr
auf dem Verbands
verſehentlich in denVriefkaſten des Zentralverbandes der W herer gelangt war, zu

Aber von der Anerkennung des Landesvertrages war
n die Rede. Ein Schimpfen auf die Organiſationsvertreter war
die Hauptſache und um des lieben Friedens willen wollen auch ſie
die Löhne zahlen.

Die Kollegen ſind jedoch anderer Meinung. Sie
t früh einſtimmig, ſo lange im Kampf zu

rtrag reſtlos t tDie Situation iſt äußer
ſhäftigten haben bereits am
dort arbeiten die Kollegen zu den neuen Be

Durch Solidarität aller Kollegen wird mög
Kampf bald und ſiegreich zu beenden.

Die zu den neuen Bedingungen arbeitenden Kollegen
dloſfen, 18 Mark von jedem Tagesverdienſt an die Streikenden

Schöfengericht.

die „kommuniſtiſchen* Quellen von
KAivven für die J

Der jetzige Schriftleiter des Mannheimer Kommunijtes Vohla, Ludwigshafen a. Rh., hatte ſich e
dieſgen Volksblattes vom 6. bzw. 13. Rovember 1929 auf

Jerhtfertiger Verichte von Vertrauensmännern ſeinera heutige Klaſſentamef als geiſtiges Erbe der da ma t gen
glsblattleüte dann und wann im eben
Aenern Gottes etwas kühn genä d Artikel, dem
z Nünftigen Zweck des Kampfes gegez e zuwider und ihn in dem g nen d Vane vö

hen r tie
ten ndel“.

nternehmer.

Gericke (Beerd
büro, um die

ir welche am ge RNeichswehrdabei vaß ſt

Mittwoch, 31. Mai, aimmernmimi“. Karten zheilen Setrerariat Harz

er Karl c in Diemitz
igeFeſt der ſilbernen Unſere beſten

unſeren braven
bei der Poeſt. Die Zahlung

und Unfallrenten findet beim
Poſtamt Gr. Steinſtraße wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten
am 29. Mai für die Rummern 1 bis 15 000, am 30. Mai
für die Nummern 15 001 bis Schluß, am 31. Mai für die
an den erſten beiden Heer
renten. Am 1.

erBildungs» Anr MertElf Firmen mit 231 Ve
Siag Fen anerkannt

Worſo ſein, den

nd noch im

e

e 7 der Militärrentden und der

nicht abgehobe
werden Militärtenten nichtgezahlt. b) für Zeralder und Unfalkrenten am l. Juni für

Juni für die Nummern 3801
bis Schluß. Vom 29. Mai bis einſchließlich 6. Juni werden

Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, an
Tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von

gezohlt. Die Qukttungen der Unfealle müſſen für Monat Juni
Anläßlich des bevor

Wetter

die Nummern 1 bis 3800, 2.

d Renten von 8
den folgenden
3 bis 6 Uhr nachmittags

ilvoigeg de gebe
re eerſeits als Sidiecitien ger et Ei

rkar S c Tage vor

einee Sieg adauer 7 Lier

i in e cent wird. Die
findet in dieſem

Stadttheater. Heute, WMontag, abends 75 Uhr, „Tiefland“.

Dienstag „Ait-Leiviidees Du „Zar und Zimmermann“,
Donnerstag Freitag ErſtaufführungEhezaubet', ine ſel-Variation über das traute Heim
von Carl Mathern. Sonnabend „Orlandos Liebeswahn“ (Or-land furioſo), 1. Pfingſtſeiertag: nachm. Volksvorſtellung „Die

ſpaniſche Fliege“, abends „Rigoletto“, 2. Feiertag nachmittags„Alt e abends „Der Oberſteiger“.
Alte Promengde. „Die Schande derO r i3 S Die einſamen Naturſchönheiten Jslands zeigtr Flim in wunderbarer Verkettung mit einem Familien-

drama. Einar, der älteſte Sohn vom Berghof, der durch
Generationen in den Händen der Familie Orlygßon iſt, fühlt ſich
zur Geige mehr hingezogen als zum bäuerlichen Beruf. Er ent-
iockt ihr ohne Noten zu kennen ſchwermütige Weiſen (eigene
Kompoſitionen), die dle Natur der Jnſel und den Charakter ihrer

getreulich wiederſpiegeln. Der alte Vater läßt denJ r Ibſt iſt x die Pflegetochter, die beſte
Jenes Mä hatte Sinar ſamt ihrem Vater nach deſſen

vor dem geſuchten Tode bewahrt und ins Haus
gebracht. Jn ſeiner Einars Abweſenheit verführt ſie ſein
ling Bruder Knut. Der Vater weiſt dieſen aus dem Hauſe.

Jahren kehren die Söhne aus Kopenhagen ins Heimat-
dorf zurück. Knut wird Ortspfarter, Einar will den Hof über-
ne Er hat Rung zuvor geheiratet, um Knuts Tat zu ver-

n; dieſer aber benutzt die Tatſache, um den Hof, auf den er
eit Einars Weggang erpicht iſt, zu einem entſcheidenden Ränke
piel. un Gemeinde ſtellt er Vater und Bruder bloß,

rzt ſich vom Teufelsfelſen herab.

jene, n ihn für den e Runas gehalten. Knut,

übereinander photographierten

S bener Ein Z3akt. Luſtſpiel Freie 73 dem Züch-
re köſtlichen Humor.eher Straße ſorgt ein amerikaniſches

u Seiten und Detektiven“ für den
Humor. Ernſt ſtimmt darauf der 6Akterne der ein Frauenſchickfal behandelt. KarynSai nämlich der väterlichen Groß

reederei wird, von dem exerbten Temperament getrieben, zur
Verſchwenderin, die den Bankerott ihres Haufes verſchuldet. Sie
wird die Frau eines r ehemaligen Angeſtellten. Jhre Artbringt Argne r die Angehörigen und ſie
e 2223 erwürgt aus Rache r ihreim Angeene ſeines Todes

Vom Walhallgtheater. Wie aus dem Anzeigenteil
beginnt e Vorverkauf für das mit Spannung erwartete Wal
halla- Varietee bereits am Dienstag, den 30. d. M. vorm.
10 Uhr. Die Eröffnungsoorſtellung nung beginnt am 1. Juni 1922,
abends s Ahr, man ſſchere ſich rechtzeitig Plätze

S e r Das e Minimum hat
r

t i Si Racht unde e dige w en in den
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